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N. 228. 


Dienſtag, den 24. September (6. Oktober) 1891. 


XI. Jahrgang. 


. Abonnements für Lodz: x 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 NEL. 40 Kop. pränumerando. 
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PRDTGRAPEIG A 


von 


IL. Zoner, 
Lodz, Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 


Aufnahme von Portraits 
und Gruppen 


in den Herbst- und Wintermonaten 
täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 


Specialität: 


Vergrösserungen bis zur Lebensgrösse 

nach jedem vorhandenen Bild, in feinster 

143 und naturgetrener Ausführung. 

Aufnahme von Gegenständen für alle kunstgewerb- 
ve lichen und industriellen Zwecke. 


Nachdruck verboten. 


Eine Erzählung aus dem Leben 


von 


P. L. Sarjeon. 


(16. Fortſetzung.) 
„O ja, viell“ 

„Es iſt manches Vortreffliche darin, doch auch 
einige unrichtige Schlüſſe, welche Du bel reiferer 
Erfahrung nicht gezogen hätteſt.“ 

„Aber es it doch ſchön, nicht wahr!“ ſagte 
Iſabillo, „es ſſt wirklich ſchön!“ 

Es iſt mehr Schönes darin, Iſabella, als man 
gewöhnlich in Schriften dieſer Art antrifft. Ich 
freue mich, zu wiſſen, daß Meynell der Verfaſſer 
iſt: es ift ſehr vielverſprechend.“ 

„Hörſt Du, Meynell!“ rief Iſabella, den 
Helden küſſend. 

„Ich bin über einen Plan einig,? ſagte Ru 
Wentworth, „den ich in Bezug auf Dein Beſtes 
reiflich erwogen habe, Miygell. Du mußt reiſen.“ 

„Ja gewiß.“ 

Aber Iſabellae Geſicht verrieth Beſorgniß. 
„Muß er uns verlaſſen?“ rief fie aus. 

„Für einige Zeit, Iſabella. Er hat Manncs⸗ 
arbeit zu vertichten, und hier“ — er legte die 
Hand auf das Blatt — „ ſcheint mir der Beweis 
zu fen, daß er ihr gewachſen iſt. Ja, Meynell, 
Du mußt reiſen, und zwar weit fort von England, 
welches zugleich fo klein und fo groß iſt. Es giebt 
jenjeits der Meere größere Britenreiche, die noch in 
ihrer Kindheit find, und biefe ſollſt Du ſehen und 
ſludiren. Sei nicht niedergeſchlagen, Iſabella; es If 
zum Beſten Deines Bruders, und es wird nur für 
ein oder zwel Jahre ſein.“ g 

„Ein oder zwei Jahre!“ ſeufzte Iſabella, und 
fie nahm Meynells Hand und hielt fie feit, als ob 
das genügt hätte, ihn für immer an ihre Seite zu 


feſſeln. 


1 


jamans’Ropeneretiv-Lasbrennar! 


in verſchledenen Größen und von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausſtattung, 
ſowie neue patentirte 


Wiener Gns-Glühlichtbvenner 


Karl 


Doktor Glennies Tochter. 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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an den Finanzmintſter, unterzeichnet 
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu 
St. Petersburg am 17. (29.) September 1891. 


Da Wir es für gut erachtet, dem Reſchsſchatze 
die Mittel zu beſchaffen, die zur Deckung der ſchon 
erfolgten oder noch bevorſtehenden Ausgaben für 
unmittelbar vom Staat oder durch Privatgeſellſchaften 
vollführte Eiſenbahn⸗ oder andere gemeinnlützige 
Arbeiten nothwendig find, beſebhlen Wir Ihnen, zu 
vieſem Zwecke eine dreiptogentige Anleihe im No⸗ 
minalbetrage von hundertfünfundzwanzig Millionen 
(425,000,000 Rubel Gold unter ſolgenden Be⸗ 
dingungen abzuſchließen: 

1) Dieſe Anleihe ſoll in das Große Buch der 
Staatsihulden unter der Bezeichnung „Ruſ⸗ 
ſiſche dreiprozentige Gold- Anleihe 
von 189 1* eingetragen werden. 

2) Die Obligationen dleſer Anleihe werden in 
auf Namen und auf den Inhaber lautenden 


„Meyaell wird die 
einſehen,“ fuhr Ru Wentworth ſort, „wenn es ihm 
auch leid thut, uns für einige Zeit verlaſſen zu 
müſſen. Er wird mit reiferer Erfahrung zu uns 
zurückkehren und dann ernſtlich an die Wahl eines 
Berufes, der ihm zuſagt und ihm eine Zulunſt ver⸗ 
jpeicht, gehen können.“ 

„Wie weit ſoll er 
Iſabella. 

„Nach Auſtralien, denke ich. Sieh nicht ſo 
bekümmert aus, Kind. Es iſt gar keine Entfernung. 
Die Leichtigkeit des heutigen Reſſens bringt uns 
die entlegenſten Enden der Welt nahe. Dort, 
Meyaell, kannſt Du die neuen Lebensformen ſtudiren, 
die an Stelle der alten treten ſollen. Du haſt eine 
dunkle Vorſtellung davon, wie ich aus dieſer 
Schrift entnehme, und was Du do,t ſehen wirft 
— wenn Du es mit offenen Augen betrachteſt, 
woran ich nicht zweifle —, wird dazu beitragen, 
die geiftige Klarheit zu fördern, ohne welche bie größten 
menſchlichen Anſchauungen ebenſowohl wie die Dei: 
nen nur viſtonäre Ideen bleiben. Was meint Du 
dazu, Meynell?“ 

„Ich werde Deinem Nathe ſolgen,“ erwiderte 
dieſer. 

„Und ich werde Dich begleiten,“ ſagte Doktor 
Glennie. Alle ſahen ihn erſtaunt und betroffen an, 
denn der Vorſchlag war zu unerwartet und piötzlich 
gekommen. „Warum nicht ? Ich bin freilich kein 
Jungling mehr, aber ich bin doch ſtark und rüſtig. 
Ich hoffe, noch eine ganze Reihe von Jahren aus⸗ 
zuhalten. Iſt es Dir recht, Meyagell “ 

„O jawohl! Müßte ich mich nicht für einige 
Zelt von Iſabella trennen, jo lönnte es keine ans 
genehmere Ausſicht für mich geben.“ 

So war es beſchloſſen. Als Iſabella an dleſem 
Abend in ihrem Beite lag, dachte ſie, daß das 
Leben ſehr trautig ſei. Wie follte fie ihre Tage 
während der Abweſenheit des geliebten Bruders 
hinbringen?“ 


denn fort?“ fragte 


Drittes Kapitel. 


Nachdem Martin Inſole mit jenem Herrn in 
London angekommen war, führte er ein ſehr an⸗ 


Zweckmäßlgtelt des Planes | genehimes Leben. Er beſaß neue Kleider, hatte eine 


Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Aauuſkriyte werden ulcht zurzageſtelt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


Im Auslande Übernimmt Inſertions auflläge: Haasensteie 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pekrowka, Haus Sobolew. 
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Wollen⸗ Seiden⸗ Leinen⸗ und Weißwaaren, 
Teppichen, Gardinen, Läufern, Möbelſtoffen, Decken 
etc. ete. 

Billigſte, aber feſte Preiſe. Mu 


Stücken in Abſchnitten von 125 Rbl. Gold, 
625 Röhl. Gold und 3125 Rbl. Gold, mit der 
Parität: 125 Rbl. Gold = 500 Franc = 404 
Mark d. R.⸗W. = 19 Pfd. Sterling 15 Sh. 6 
P. = 239 holl. Gulden = 360 däniſche Kronen 
und 96, Gold⸗Dollars der Vereinigten Staaten, 
ausgegeben. 

3) Die Beſtimmung bezüglich der auf Namen 
lautenden Obligationen, deren Uebertragung, deren 
Umtauſch gegen auf Inhaber lautende Stücke und 
umgekehrt haben Sie feſtzuſtellen. 

4) Der Zinsſatz dieſer Obligationen if auf 
drei p. A. p. a. fixirt: die Zinſen ſind viertel⸗ 
jährlich zahlbar und beginnt der Zinslauf mit dem 
19. September (1. October) 1891. 

5) Die Tilgung der Anleihe zum Nominal⸗ 
betrage geſchleht durch halbjährliche Ziehungen im 
Laufe von höchſtens 81 Jahren; die erſte Ziehung 
findet am 19. September (1. Oktober) 1892 ftatt 
und die Auszahlung des Kapitals der gezogenen 
Stücke drei Monate nach der Ziehung. Zum Zwecke 
der Tilgung wird halbjährlich eine Amortiſations⸗ 
Quote von O,err P. A. des Nominalbetrages der 
Anleihe nebſt einundeinhalb Prozent vom Betrage 
oller früher amortificten Obligationen verwendet. 


6) Die Obligationen der ruſſiſchen Zproz. 
Gold⸗Anuleihe von 1891 verjähren dreißig Jahre 
nach dem für ihre Rückzahlung beftimmten Termin 
und die Coupons dieſer Obligationen zehn Jahr 
von ihrem Verfalltage an gerechnet. 


7) Die Auszahlung der Zinſen und des Ka⸗ 
pitals der ausgelooften Obligationen geſchleht: in 
St. Petersburg bei der Staatsbank in Gold⸗Nubel 
oder in Kredu⸗Rubel zum Tages⸗Kurſe, in Paris 
in Franken, in Berlin in Mark deutſcher Reichs⸗ 
Wäbrung, in London in Pfund Sterling, in Am⸗ 
ſterdam in holländiſchen Gulden, in Kopenhagen 
in däntſchen Kronen, in New Vork in Gold⸗Dollars 
der Vereinigten Staaten, bei den von Ihnen zu be⸗ 
ſtimmenden Zahlſtellen. 


gute Stelle und immer Geld in der Taſche. Für 
eine Weile unterließ er jetzt das Trinken. George 
Broughton miethete eine Wohnung in feiner Gegend 
und ſondirte ſeinen Boden, ehe er ſich keck und 
trotzig Öffentlich zeigte, „Erſt muß id ſehen, wie 
die Sachen ſtehen,“ dachte er, und ſeinem Plane 
gemäß rekognoseirte er in der Stille die altver⸗ 
trauten Octe und die Clubs, deren Mitglied er 
ehemals war. Er war ſo lange daraus verſchwunden, 
daß fein Name in feinem der Bücher mehr ſtaad. 
Mit feinen reichen Mitteln und dem Gefühl dere 
hältnißmäßiger Sicherheit gegen Doktor Glennſe lag 
ein gewiſſer Reiz in dem Dunkel, in walches er ſich 
hüllte. Er beſuchte die Theater und jand, daß an 
Stelle der alten Lieblinge neue getreten waren; er 
ſchlenderte in den Straßen umher, in denen ſeine 
früheren Klubs lagen, und ſah keln bekanntes G., 
ſicht. „Ich werde von vorn anfangen müſſen,“ 
dachte er. Die Neugier führte ihn in die Nähe 
von Doktor Glennie's Wohnung. Ja, ber Doktor 
bewohnte noch daſſelbe Haus, und bei ſeinem zweiten 
Beſuche ſah George Broughion, wie jeaer es ver⸗ 
ließ. Dem Auge des Zurüdgelehrten eiſchien der 
Doktor kaum ein Jahr alter. Seine Augen waren 
fo hell, feine Geſtalt jo kräftig wie an dem Nach⸗ 
mittage, wo er ben Mann, der ſeiner Tochter Leid 
zugefügt, in die Verbannung geſchickt hatte. George 
Broughton folgte ihm ducch zwei oder Drei Straßen, 
bis jener anhielt und ein Haus betrat, welches 
nach ſeinem Aeußern von reichen und angeſehenen 
Leuten bewohnt ſein mußte. Er merkte ſich Straße 
und Nummer uad ſah dann in einem Adreßbuche 
nach. Das Hans gehörte Ru Wentworth. 

„Sein Schwiegerſohn,“ dachte George Brough⸗ 
ton; „ob ſie wohl noch leben mag * 

Sein Wunſch, die Frau zu ſehen, welche er 
verrathen hatte, war jo lebhaft, daß er am nächſten 
Tage hinging, und wieder und wieder, bis es ihm 
gelang. Ein Wagen ſtand vor der Thür und Alice 
und ihr Gatte fliegen hinein, 

Ru bemerkte er zuerſt kaum; feine ganze Auſ⸗ 
merkſamkeit war auf Alice gerichtet. Sie war 
ſchöner denn je, und ein Gefühl der Eiſerſucht 
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zu erkennen. 


8) Die Obligationen. dieser Anleihe find für 
immer von jeder ruſſiſchen Steuer bejrett, 

9) Die den gegenwärtig zu emittirenden Obli⸗ 
gationen der ruſſiſchen 3 proz. GoltsAnleihe von 
1891 zugehörigen Rechte und Privilegien in Betreff 
deren Annahme zu Kautionen bei Kontrakten mlt 
der Krone, ſowie zur Sicherftellung von Accife, find 
von Ihnen bei der Emiſſion dieſer Anleihe zu bes 
ſtimmen. 

Die Obligatlogen dieſer Anleihe. werden auf 
Grund der von Ihnen zu beſtimmenden Bedingun⸗ 
gen durch die von Ihnen zu dieſem Zwecke ge⸗ 
re Kredit » Inflitute und Bankhäuſer rea⸗ 
Hirt. 


Kalſerlich 2 

Ruſſiſches Finanzminiſter lum. 

Amtliche Bekanntmachung. 

In Ausführung des Allerhöchſten Ukas an den 
Finanzminiſter vom 17. (29.) September 1891 bringt 
der Flnanzminiſter Folgendes zur allgemeinen Kengeniß: 

I. Die Realifarton der Ruſſiſchen Zytocentlgen 
Gole⸗Anleihe von 1891 im Nominalbelrage von 
125,000,000 Rbl. Gold wird durch eine öffentliche 
Subjeription geſchehen 

in Rußland 
bei der Staatsbank, und 
St. Petersburger Discontobank, 
St. Peter. Internationalen Handelsbank, 
Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel, 
Wolga⸗Kama⸗Commerzbank und 
St. Petersburger Agentur des Erebit 
Lyonnals, 
im Auslande: 
in Paris 
dem Credit Foncier de France, 


bei 


pe 


„ der Banque de Paris et des Pays Bas, 
dem Crédit Lyonnais, 

„ der Société Generale pour favoriser le döve- 
loppement du Commerce et de industrie 
en France, 


durchzuckte ihn, als er den liebevollen Blick gewahrte, 
den ſie ihren Gatten zuwarf. Dies Weib hätte 
das ſeine werden können, wenn er nicht wie eln 
Schuft an ihr gehandelt hätte. Mit einer plötzlichen, 
trotzigen Entſchloſſenheit gab er ihr Gelegenheit, ihn 
Er ging dicht am Wagen vorllber, 
aber fie wandte keinen Blick nach ihm. Der Wagen 
wartete noch, und eine junge Dame ſowie ein junger 
Mann kamen aus dem Hauſe und fliegen eln. Ihre 
und Ru's Kinder wie Glorge glaubte. Der junge 
Menſch war Alice etwas ähnlich; aber das Mädchen 
glich weder iht noch Ru. Das waren feine Ge⸗ 
danken, während er die Inſaſſen des Wagens be⸗ 
ohachtete, der ſehr bald feinen Blicken entſchwunden 
war. Um ſich zu verſichern, daß er recht habe, 
kalpfte er mit einem Handelsmanne in der Nach⸗ 
barſchaft, bel dem er er einige geringe Einkäufe 
machte, ein Geſpräch an und erfuhr auf dleſe 
Welſe einige intereſſante Einzelheiten: Frau Went⸗ 
worth hatte keine Kinder. Die jungen Leute, welche 
er geſehen, waren Frau Drummond's Kinder, und 
Flau Drummond war todt. 

George Broughion ging in tiefem Nachdenken 
davon. Vor zwanzig Jahren, an dem Tige, da 
er jene Auseinanderſetzung mit Doctor Glennſe ges 
habt, hatte er den Advokaten deſſelben Vollmacht 
gegeben, für ihn in der Teſtamentsangelegenhelt zu 
handeln, und hatte ihnen alle jeine Pflichten über⸗ 
tragen. Zwanzig Jahre lang hatte er nie an dle 
Sache gedacht, aber jetzt war ſie ſeiner Beachtung 
werth. Meynell Drummond’s, Teſtamentvollſtrecker 
und damit zugleich eiwas wie Vormund für deſſen 
Kinder! Seine Kinder — des Todten Kinder! Nein, 
nicht Beide, wenn Martin Inſole's Geſchichte keine 
Erfiadung war; und er hiet den Mann nicht für 
klug genug, ſo etwas zu erfiaden. War es nicht 
wahrſcheinlich, daß eines diefer Kinder das feine — 
George Brougttons — war? Er wollte nicht 
ruhen, bis er die Sache unterſucht hatte, und ging 
255 Haufe, um Martin Inſole von Neuem zu bes 
ragen. 


(Fortjegung folgt.) 


* 


gel der Société Générale de Credit Industriel 
et Commercial, 
dem Comptoir National d’Escompte de Paris, 
ber Banque d’Escompte de Paris, 
der Banque de Depöts et Comptes Courants, 
de Seren E. Hoskler u. Co., 

in Amſterdam 
bel den Herren Hope u. Co., 
bel der Succurſale der Banque de Paris et des 
Pays Bas, 


in London 
bei den Her cen C. J. Hambro a. Son, 
in Kopenhagen 
bei der ., hagener Privatbank. 

II. Die Bedingungen der Subſeription wer⸗ 
den von den obenbenannten Credit⸗Inſlituten und 
Bankhäuſern in den vom Finanzminiſter beftätigten 
Proſpecten publicirt. 

III. Die Obligatlonen der Ruſſiſchen 3pro⸗ 
eentigen Gold⸗Anleihe von 1891 werden angenom⸗ 
men: zu 80 Procent des Nominalbetrages — als 
Garantie für pünktliche Ausführung der Contracte 
mit dem Staat und für geſtundete Branntwein⸗ 
Acciſe und zu den Preiſen wie ſolche vom Finanz 
miniſter für jedes halbe Jahr unter Berückſichtigung 
der beſtehenden Beſtimmungen feſtgeſetzt und vom 
Dirigirenden Senat zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden; — als Garantie: a. für Vorſchüſſe 
und Darlehen auf Grund der Contracte mit dem 
Staat betreffs der Arbeiten. und Lieferungen, b. 
für geſtundete Necife auf Naphta⸗Beleuchtungs⸗Oele 
und Zündhölzer, o. für auf Credit entnommene 
Tabake-⸗Banderollen und d. für Zollgebühren, und 

IV. die Preiſe, welche für die Obligationen 
der ruſſiſchen 8 procentigen Gold⸗Anlelhe von 1891 
als Garantie für Vorſchüſſe und Darlehen (III a) 
halbjährlich beſtimmt werden, werden nie unter 65 
Rubel des Nominalwerthes betragen. 


Jul. 


St. Pelersburg. 


— Obſt und Trauben ſind in Petersburg 
nach dem „R. T.“ augenblicklich fo gut wie werth⸗ 
los. In den letzten Tagen wurden kleinere Wein 
traubenſorten zu 1 Rbl. 80 Kop. das Pub verkauft 
— eln noch nicht dageweſener Preis; der Transport 
all ein koftet mehr. Pflaumen in Klſten zu ca. 
12,000 Stuck konnte man für 7. Nbl. die Kiſte 
haben. 

— Ueber den gegenwärtigen Stand der Vieh⸗ 
wlrthſchaft in Rußland iſt nach dem „RN. T.“ Fol⸗ 
gendes mitzutheſlen: Im europälſchen Rußland 
zähle man 107,755,528 Hausthiere, darunter 
20,807,678 Pferde, 27,622,657 Stück Hornvieh, 
46,220,119 Schafe und 10,741,074 Schweine, 
d. b. auf je 100 Menſchen kommen 22,9 Pſerde, 
80,6 Stuck Hornvleh, 52,9 Schaſe und 11,7 
Schweine. Im Vergleich zu anderen Ländern iſt 
in Rußland beſonders die Pferdezucht entwickelt, da 
ein ſolcher Prozentſatz der Anzahl der Pferde zu 
der Zahl der Bevölkerung ſich in keinem weſt⸗ 
europälichen Reiche mehr wiederfindet! dagegen 
dürfte im kommenden Winter in den von Mißwachs 
betroffenen Gouvernements der Vlehſtand ſehr brr 
deutend zurückgehen. 

— Bezüglich des Verkaufsmodus von Immo⸗ 
bilien, für welche die Bankzahlungen im Rückſtande 
find, hat, dem „Lpamz.“ zufolge, daß Finanz- 
miniſterium elne Vorſtellung der Aktlen⸗Bodenkredlt⸗ 
banken beſtätigt. In Zukunft wird demnach der 
Ueberſchuß der bei der Subhaſtatlon erzielten Summe 
nach Bezahlung der Bankforderung, ſowie der 
Steuerrllckſtände, von der Bank nach Ablauf von 
ſechs Wochen, gerechnet vom Tage der Uebergabe 
des Geldes an die Bank, dem bisherigen Eigen⸗ 
ihlimer ausgezahlt. Wenn es ſich indeſſen heraus, 
geſtellt, daß auf dem Gute durch daſſelbe beſicherte 
Forderungen ruhen, jo wird der obenbezeichnete 
Ueberſchuß an das nach der Belegenheit des Gutes 
kompetente Bezirksgericht zur Auszahlung, an wen 
gehörig, überſandt. Der erſte Meiftbot gilt als zu 
Stande gekommen, wenn außer der Summe, mit 
welcher er beginnt, mindeſtens zwei weitere Bote 
verlautbart worden ſind, wonächſt das Immobil 
dem Meiftbietenden zugeſchlagen wird. 


Die Friedensaugſichten. 

Der deulſche Neichskanzler und der franzöſiſche 
Minlſter des Aeußern, Nibot, haben bekanntlich 
kürzlich bedeutſame Reden gehalten, die wir im aus⸗ 
ländiſchen Theile bereits beſprochen haben. Charak- 
terlſtiſch für die Lage iſt der Umſtand, daß der 
„pan. BBern.“ ſich mit einem Artlkel des Brüſſe⸗ 
ler „Nord“ beſchäftigt und ſich zu demſelben folgen⸗ 
dermaßen äußert. In den letzten Tagen felen von 
verſchlebenen Selten Verſuche gemacht worden, die 
durch kriegerlſche Gerüchte aufgeregten Gemüther des 
eutopälſchen Publicums zu beſänftigen. Der Brüſſe⸗ 
ler „Nord“ conſtatire nun dieſe Neaction gegen die 
krlegeriſche Thätigkeit eines gewiſſen Thelles der aus 
ländiſchen Preſſe, welche zugleich die Erkenntniß eines 
dringenden Bedürfniſſes nach Beruhigung der Ges 
müther ſeſtens der pollilſchen Centren Weſteuropas 
zum Aus rack bringe. In Italien habe der Mi⸗ 
nifterpräfident di Rudinl den Prophezelungen der 
Anhänger Crispi's über einen unvermeidlich bevor⸗ 
ſtehenden großen europäiſchen Krieg aufrichtige Ver⸗ 
ſicherungen bezüglich der feiten Abſicht Italiens, den 
Frieden zu erhalten, entgegengeſtellt. In Oeſterrelch⸗ 
Ungarn habe der Kriegsminiſter erklärt, er thelle 
nicht die Anſicht des Verfaſſers einer Broſchllre, 
welche die Nothwendigkelt einer Vermehrung der 
Streitkräfte hervorhebe. In England könne das Ver⸗ 
halten des Cabineis gleichfalls als Beweis dafür 


gelten, daß die britiſche Regierung bie beruhigende 
fi 
über den Charakter der von den engliſchen Conſer⸗ 
vativen gehegten geheimen Abſichten irre machen zu 
„kann man dreiſt be⸗ 
haupten, daß die Mittel, über welche England ge⸗ 
bietet, nicht dee Größe der heimlichen Gelüſte der 
Diplomaten der Torrypartei entſprechen, ſo daß man 
beftimmt ſagen kann, daß England in der nächſten 
Zukunft in keinem Falle — die Verhälttniſſe mögen 
ſich noch fo ſehr compliclren — das Signal zu 
einem allgemeinen europäiſchen Zuſammenſtoß geben 
wird.“ Schließlich fei zu den beruhigenden Ans 
zeichen friedliebender Geſinnungen der maßgebenden 
politiſchen Sphären Europas, nach der Darſtellung 
des Brüſſeler Organs, auch die Aufhebung der Paß⸗ 
„Der 
Erlaß,“ ſage das Blatt, „der dem Paßzwange in 
den Reſchslanden ein Ende gemacht bt, wird ſelbſt⸗ 
redend die urſprünglichen Urſachen, welche die Paß⸗ 
verordnung hervorgerufen, nicht befeitigen, wie dies 
ſes die officiöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt; tröſtlich 
it aber ſchon der Umſtand, daß der kaiſerllche 
Erlaß, der dieſe ſtrenge Maßregel aufgehoben, nach 
den Worten der gedachten beutfchen Zeitung ein Ber 
weis iſt für die ruhige Stimmung in den maßge⸗ 
benden Berliner Kreifen im Gegenſatz zu der ner⸗ 
vöſen Erregung, dle ſich an anderem Orte gel tend 
Nach der Anſicht des „Nord“ feilen bie 
Worte: „nervöſe Erregung“ nicht auf Frankreich, 
ſondern auf England zu beziehen, könnten jedoch 
auch auf die Stimmung anderer europälſcher Ger 
genden angewandt werden, deren Sicherheit durch 


Strömung zu unterſtützen wünſche. „Ohne 


laſſen,“ meine der „Nord,“ 


verordnung in Elaß. Lothringen zu rechnen. 


macht.“ 


den Dreibund genügend gemwährleiſtet jei. 


„Der Europälſche Friede,“ meine zum Schluß 
das Brüffeler internationale Organ, „wäre diſinitlv 
ſicher geſtellt, wenn Deutſchland feinen öſterrelchi⸗ 
ſchen und italleniſchen Verbündeten das Gefühl bes 
Vertrauens und der Ruhe einzuflößen vermöchte, 


unter deſſen Einfluß Kalſer Wilhelm II. einen 


Schritt gemacht hat, zu welchem Fücſt Bismarck 


ſich möglicherweiſe nie entſchloſſen hätte.“ 
(Dünasdtg.) 


Engeshrunik, 


— Anläßlich der Anweſenhelt Seiner Eminenz 
des Herrn Erzhiſchofs Popiel aus Warſchau hatten 
ſich ſowohl am Sonntage bel der Maria-Himmel⸗ 
fahr tskirche als auch geſtern bei der Kreuzkirche vlele 
Tauſende von Menſchen verſammelt, welche bie Got⸗ 
teshäuſer raſch füllten, ſodaß auch nicht das kleinſte 
Plätzchen frei war und vor den Kirchenthüren ein 
ungeheures Gedränge entſtand. — Selbſlredend 
waren es nicht durchwegs Anbächtige, die ſich da 
eingefunden hatten, ſonvern es befanden ſich auch 
viele Neugierige und — was das bedauernswertheſte 
it — auch manche unſaubere Elemente, Mitglieder 
der Zunft der Taſchendiebe darunter, welche in dem 
Gedränge ihr Handwerk ausübten. Dleſelben dürf⸗ 
ten dort gute Geſchäſte gemacht haben. Wenlgſtens 
ſah man die bekannte Gaunerbaade, welche aus 
einem kleinen Kinde, brei Frauenzimmern und meh⸗ 
reren männlichen Dieben beſteht, nach Einbruch 
der Dunkelheit mit recht zufriedenen Geſichtern eine 
Kneipe auſſuchen, um ſich nach geihaner Arbeit zu 
erholen und zu ſtärken. Diejelben hatten ſammt 
und ſonders große Toilette gemacht und wer fie 
nicht kannte, hätte in den elegant gekleldeten und 
mit echtem Schmuck behangenen Damen wohl kaum 
die abgefeimten Diebinnen vermuthet. 

— Feuer. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag eniſtand in einer Scheune in unſerem 
Vororte Zubardz ein Feuer, welches dieſelbe bis 
auf den Grund einäſcherte. Außer dem darin 
befindlich geweſenen Getreide und verſchiedenem 
Wirihſchaftsgeräth verbrannten auch zwei Kühe 
und ein Pferd. — Das in der Nähe der Scheune 
befindliche Wohnhaus wurde ebenfalls von den 
Slammen ergriffen, jedoch gelang es, daſſelbe zu 
retten und wurde nur ein Theil des Dachſtuhls 
vernichtet. Der entſtandene Schaden ſoll ein ziem⸗ 
lich bedeutender ſein. — Von der Freiwilligen 
Geuerwehr war nur der erſte Zug ausgerückt und 
mit Erfolg thätig. 

— Eine ungemüthliche Abrechnung. Ein 
hleſiger kleiner Handwerker hatte ſich vor länger 
als Sahresfrift von einem Wucherer ein Kapital 
von 250 Rbl. geliehen und darauf monatliche 
Abſchlagszahlungen geleiſtet, ſich aber niemals 
Quittung geben laſſen. Jüngſt machte derſelbe 
nun eine kleine Erbſchaft und war es nach Empfang 
derſelben ſein Erſtes, die in Rede ſtehende Schuld, 
welche nach ſeiner Meinung höchſtens noch 100 
Rbl. betragen konnte, zu bezahlen und zwar bes 
ſtellte er ſeinen Gläubiger zu dieſem Behufe auf 
Sonntag in ſeine Wohnung. Wie erſtaunte der 
gute Mann aber, als er von demſelben erfuhr, daß 
von der urſprünglichen Schuld erſt 50 Rbl. abgezahlt 
ſeien und die geleijteten Mehrzahlungen auf Zinſen 
verrechnet worden wären. Da Jener wie Shylod 
auf ſeinem Schein beſtand, ſo blieb dem armen 
Schuldner nichts weiter übrig, als in die Taſche 
zu greifen, und die 200 Rbl. zu zahlen. Nachdem 
er aber ſeinen Wechſel in Händen hatte, ergriff 
er einen derben Stock, gerbte dem unbarmherzigen 
Wucherer das Fell windelweich und warf ihn dann 
die Treppe hinunter. 

— Zrodenjiudendbrand. In der Trockenſtube 
der O. J. Schultz'ſchen Fabrit eniftand geſtern 
Vormitiag in der zwölften Stunde in Folge von 
Selbstentzündung der Wolle ein Feuer und brannte 
dieſelbe vollſtandig aus. Die erſten zwei Züge der 
Freiwilligen Feuerwehr erſchienen ſeyr raſch auf dem 
Brandplatze und wurde der Brand lokaliſtit. 

— Einem Telegamm der „Nordiſchen Tel. 
Ag.“ entnehmen wir, daß das Geſuch der Lodzer 
Induftriellen wegen Ermäßigung des Tariſs fur 
den Transport von Baumwolle aus dem Kauka ſus 


— Ein gutes Löſchwaſſer, 


Proc. Soda zuſammen. 


— Die erwähnten Mittel ſind 


den verſchiedenen Räumen ſtehen. 


allgemein Üblichen 


nicht wie das Waſſer. 
— Die Keltenhunde. 
Klage über die meiſt ſchwer 


in neueſter Zeit dringend erneuert. 
hund, der wie jedes andere 
Freiheit in ſich trägt, 


Die Hütte, 


furchtbare Qualen verurſacht. 
der Hund, weil angekettet, ſich ſeiner natürlichen 
Bedürfniſſe nur in der Nähe der Hütte entledigen 
kann — eine höͤchſt widerliche Sache für ein von 
Natur mit ſolchem Reinlichkeitsſinn ausgeſtattetes 
Thier wie der Hund. Bei einer Umſchau iſt 
leicht feſtzuſtellen, daß die Kettenhunde meiſt voll 
Ungeziefer find, bei Hitze ſelten friſches Waſſer 
haben, daß der Saufnapf und die Freßſchüſſel 
häufig ſehr unreinlich gehalten werden, ferner, 
daß in Bezug auf Fütterung und Tränkung viele 
Vernachläſſigungen vorkommen. Daß die Ketten⸗ 
hunde oft äußerſt biſſig find, iſt wahrlich kein 
Wunder; auch das nicht, daß die Tollwuth ſchon 
häufig bei Kettenhunden ausgebrochen iſt; die 
meiſten tollen Hunde kommen bekanntlich vom 
Lande nach der Stadt. Wie oft hört man die 
meiſt vom Rheumatismus geplagten Kettenhunde 
heulen. Hier muß endlich Wandel geſcha ffen, es 
muß dahin gewirkt werden, daß in der Behandlung 
dieſer armen Thiere mehr Menſchlichkeit und mehr 
Einſicht Plat greifen. 

— Thalia⸗Theater. Vor total ausverkauftem 
Haufe ging am Sonntag ein neues Luſtſpiel von 
Schönthan und Kadelburg „Die b e rühmte 
Frau“ über dle weltbedeutenden Bretter und er⸗ 
zielte einen derart durchſchlagenden Erfolg, vaß bel 
ledem Aeiſchluß die Darſteller mehrere Male her⸗ 
vorgeruſen wurden. Wir müſſen wegen Mangel an 
Zeit auf eine eingehendere Beſprechung dieſes präde 
tigen Luſtſplels verzichten — die Direction wird 
daſſelbe ja jedenfalls bald wiederholen und auf dieſe 
Welle Jedem Gelegenheit geben, es ſelbſt kennen zu 
lernen — und uns darauf beſchränken, die Einzel» 
leitungen zu beurthellen. Diefe Aufgabe iſt diesmal 
eine umſo angenehmere, als wir den Tadel völlig 
ausſchlleßen und nur Lob ſpenden können. In erſter 
Reſhe find es die Damen Dalldorf und Carl⸗ 
ſen, welche unbedingte Anerkennung verdlenen. 
An Frl. Dall dorf hat dle Direction eine gute 
Acquiſition gemacht. Diefe Dame iſt nicht nur eine 
Soubrette par excellence, ſondern auch für das 
Fach der Liebhaberinnen eine ausgezeichnete Vertre⸗ 
terin. Dleſelbe ſplelte die Ottilie Friedland in fo 
herzgewinnender Welſe, mit jo vollendeter Tournüre, 
daß fie das Publikum entzlckte. — Nicht minder 
rühmlich that ſich Frl. Carlſen als Herma her⸗ 
vor. Dieſelbe gab den Backfiſch mit einer reizenden 
urwüchſigen und natürlichen Keckhelt und machen 
wir uns feiner Uebertreibung ſchuldig, wenn wir 
behaupten, daß wir für das Fach der Naiven bis⸗ 
ber keine beſſere Repräſentantin gehabt haben. — 
Frau Papaczek war als Paula Hartwig höchſt 
ergötzlich. — Von den Herren iſt es zuerſt Herr 
Feldhaus, der rühmend genannt zu werden ver⸗ 
dient. Derſelbe ſpielte den treuherzigen verliebten 
ungariſchen Grafen Bela Palmay mit ſolch' warmem 
Gefühl, daß wir es ganz erklärlich finden, daß 
Ottilie ſchließlich allen verlockenden Ausſichten auf 
Künſtlerruhm entſagt und ſich eniſchlleßt, elne 
Gattin zu werden. — Herr Katzorke (Baron 
Nömer⸗Saarſtein) führte ſich als routinirter Dar⸗ 
ſteller ein und war in einzelnen Scenen recht gut, 
hatte aber nicht genügend memorirt und fiel in 
Folge deſſen manchmal aus dem Charäkter feiner Rolle 
und Herr Klenſcherf (Ulrich von Traunſtein), der 
elne unvortheilhafte Maske gewählt hatte, entledigte 
ſich feiner Aufgabe in befrledigender Weife, 

— Vergnügungs Anzeiger. Thal la⸗ 
Theater: „Eln toller Einfall“, Poſſen⸗ 
luſtſpiel. — Victoria-⸗Theater: „Fedoca“, 
Schauſpiel von Sardou. (In der Titelrolle tritt 
Frau Frau Fellcya Rozalska zum erſten Mal auf.) 


nach Warſchau, von Seiten der Commiſſion des 
Eiſenbahn Departements abſchlägig beſchleden wurde. 
das in Fäſſern 
in verſchiedenen Stockwerken von Fabriken und Werks 
ſtätten handlich aufbewahrt wird, ſetzt man ſich 
aus 60 Proc. Steinſalz, 30 Proc. Alaun und 10 
Der Alaun muß in fein 
gepulvertem Zufland dem Waſſer beigemengt werben; 
derſelbe entwickelt ſchwefelſaure Dämpfe und bildet 
alsdann einen unſchmelzbaren Ueberzug über dem 
brennenden Gegenſtande. Schwefelſaurer Ammoniak 
verrichtet ebenfalls vortreffliche Dienſte, da er zuerſt 
durch fein Schmelzen einen Sauer ſtoff abſchließen⸗ 
den Ueberzug bildet und ſich bel höherer Tempera⸗ 
tur unter Abgabe feuerlöſchender Dämpfe zerſetzt. 
billig und überall 
erhältlich. — Vortheilhaſt iſt es, wenn zur Verhüt⸗ 
ung von Bränden erſtickende Stoffe ebenfalls in 
Neben den 
Feuerlöſch Vorrichtungen wie 
Handeimer, gefüllte Waſſerfäſſer und vergleichen, 
wird immer ein Mittel vergeſſen, was zur Verhü⸗ 
tung oder Erſtickung der Brände welt empfehlens⸗ 
werther iſt als Waſſer und zwar iſt es der Sand. 
Brennt einmal Putzwolle, die mit Terpentin oder 
Schmieröl ſich vollſaugte, oder fonftige mit Oel 
durchtränkte Materlalien, fo vermag eine Metze auf⸗ 
geworfener Sand den Brand eher im Keime zu 
erſticken als 2 oder noch mehr Eimer Waſſer. Sand 
ft auch noch inſofern vortheilhafter, weil er nicht 
wle das aufgegoſſene Waſſer umherſpritzt, durch die 
kleinſten Ritzen fließt, ſonſtigen Schaden verurſacht 
und nicht in dem Behältniß fault. Ein Eimer voll 
Sand kann rubig jahrelang flehen, er verändert ſich 


Die alte berechtigte 
vernachläſſigte Pflege 
der Kettenhunde wird bei den Thierſchutzvereinen 
Der Ketten⸗ 
Thier den Hang zur 
muß wie ein gefeſſelter 
Verbrecher Jahr aus Jahr ein am Hofthor liegen. 
welche ihrem Zweck nach den Hund 
vor den Unbilden der Witterung ſchützen ſoll, iſt 
nicht ſelten in dem übelſten Zuſtande, meiſt aber 
fo unreinlich, daß der Aufenthalt darin dem Hunde 
Dazu kommt, daß 


— Ein beträchtlicher Pretioſendiebſtahl iſt 
dieſer Tage verübt worden. Wir erfahren darüber 
folgendes Nähere: Am 1. d. M. hat die Gräfin 
K. auf dem Wege von Poſen nach Berlin, Abends 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, auf dem Bahnhof Bentſchen 
ihr Coupee II. Klaſſe verlaſſen, um ein Telegramm 
aufzugeben. Sie hatte in demſelben, in dem ſie ſich 
allein befand, eine lederne Handtaſche, welche mit 
einem Schild und den Buchſtaben J. K. und der 
Grafenkrone verſehen war und Goldſachen im 
Werthe von 2000 Mark enthielt, zurückgelaſſen. 
Als fie das Coupee wieder beflieg, war die Taſche 
verſchwunden. Gleichzeitig hörte fie, daß auch noch 
andere Sachen im Zuge geſtohlen ſelen. Der 
Thäter iſt noch nicht ermittelt. Auf der dem Bahn⸗ 
ſteig abgekehrten Seite des Zuges befanden ſich ent⸗ 
laſſene Reſerviſten, von denen einzelne unbefugter Welſe 
die Thüren geöffnet haben. Man darf wohl annehmen, 
daß unter ihnen die Dlebe zu ſuchen ſind. Unter 
den geſtohlenen Pretloſen befanden ſich ein ſchweres, 
goldenes Kettenarmband, elne große goldene, antike 
Taſchenuhr mit Glockenſchlagwerk und einem Brile 
lanten auf der Rückſelte, eine goldene, mit Beillan⸗ 
ten beſetzte Broche und elne antike, ſchwerſilberne 
Caſſette. 

— Zn dem Eiſenbahnunglück zwiſchen Ems 
und Wetzlar auf der Lahnbahn bei Station Bal⸗ 
dulnſtein erfahren wir nunmehr dle folgenden 
Einzelheiten: Der Schnellzug Meß ⸗Berlin Nr. 223 
batıe am Mittwoch Abend eine bedeutende Verſpät⸗ 
ung. Kurz vor der Einfahrt auf Station Bal⸗ 
duinſtein, vor dem Ausgang eines Tunnels, wurde 
die Maſchine defect. Es wurde eine nothdürftige 
Reparatur vorgenommen. Unterdeſſen lief auf der 
vorhergehenden Station Laurenburg eln langer 
Pilgerzug, von Trier kommend, mit zwei Maſchinen 
ein. Derſelbe fuhr nun von biefer Station, ob 
mit vorherigem telegraphiſchen Zeichen oder nicht, 
wird die Unterſuchung ergeben. Als nun dleſer 
Zug den Ausgang des Tunnels erreicht hatte, ge⸗ 
wahrte der Führer zu feinem Schrecken in unmit⸗ 
telbarer Nähe den Schnellzug; obgleich Nothſignal 
und Contredampf gegeben wurde, jo war elne Kata⸗ 
ſtrophe unvermeldlich; der Pilgerzug fuhr mit 
großer Geſchwindigkelt in den Schnellzug hlͤneln: 
die vler letzten Wagen deſſelben wurden vollftändig 
zertrümmert, während die erſte Maſchine des Pilger» 
zuges, ſehr übel zugerichtet, umſiel. Der Oeſzer 
derſelben blieb fofort todt, während der Führer 
nicht unerheblich verletzt davon kam. Von den 
Paſſagteren find nur einige verletzt. Sobald die 
Maſchine des Schnellzuges einigermaßen hergeſtellt 
war, nahm dieſer Zug noch ſo viel Pilger mit 
nach Limburg, als er ſaſſen konnte. Nach Ankunft 
deſſelben wurde ein Extrazug mit Elſenbahnarbeltern, 
begleitet von mehreren Aerzten, nach Baldulnſteln 
abgelaſſen. Soviel bis jetzt bekannt iſt, find weltere 
erhebliche Verletzungen nicht vorgekommen. 

— Aus Sydney wird der „Frankf. Ztg.“ 
unterm 18. Auguſt geſchrieben: Graf Georg 
Albert von Sachſen, einziges Kind des Grafen 
Karl von Sachſen, iſt geſtern Abend hier geſtorben, 
jo daß fi, ſoviel mir bekannt iſt, von diefem ſchon 
ſeit Jahrzehntem nach Auſtralien übergeſiedelten 
direkten Nachkommen des Kurfürſten Auguſt des 
Starken und der Gräfin Aurora von Königsmark 
gegenwärtig nunmehr nur noch drei am Leben be⸗ 
finden, der vorerwähnte Graf Karl, deſſen Schwer 
ſter und ein im vorgerückten Alter ſtehender Oheim 
der beiden Geſchwiſter. Im Beſiß dieſes Letzteren, 
welcher ſtändig in Melbourne wohnt, wie in dem 
ſeines hier lebenden Neffen befinden ſich noch zahl» 
reiche Andenken an die Vorfahren der Familie, in 
der Hauptſache Erinnerungsſtücke an den Maréchal 
du Saxe, inöbejondere auch Theile von dem hand⸗ 
ſchriftlichen Nachlaſſe des berühmten Heerführers. 


Handel und Verkehr. 


— Eine Ladung Roggen fol, wie der „Tagesanz. 
f. Lib. u. Umg.“ erfährt, ſoben von einer Berliner 
Firma von Stettin nach Finnland verkauft worden 
ſein. Erklärlich wäre eln ſolches Geſchäft immer» 
bin, meint das genannte Blatt, durch dle gegen⸗ 
wärtige Ueberſchwemmung der deutſchen Häfen mit 
Roggen. 

— Die Stralſunder Brigg „Clara“ von 
London nach Riga unterwegs, iſt, wie wir der 
„Lib. Zig.“ entnehmen, bei Carlscrona gänzlich 
wrack geworden. 

— Die Millionäre des Berliner Waarenhan⸗ 
dels. In Berlin exiſtiren 25 Mitglieder des 
Waarenhandels, deren Vermögen auf 2—5 Mile 
lionen Mark geſchätzt wird. Man zählt deren 18, 
deren Vermögen die Höhe von 5—10 Milllonen 
erreichte. Es können 10 Mitglieder des Waaren⸗ 
bandels namhaft gemacht werden, die auf 10 bis 
20 Milllonen Mark geſchätzt werden. Außerdem 
finden wir hier mindeſtens 300 Firmen, welche 
1—2 Millionen Mark im Vermögen beiten. Es 
handelt ſich hierbei, ſo ſchreibt der „Conſectionalit“, 
nicht um ererbte Vermögen, ſondern um ſelbſt ge⸗ 
ſchaffene Reichthümer in den letzten zwanzig Jahren. 
Seitdem Berlin Relchshauptſtadt geworden, {ft es 
der Mittelpunkt des Handels des ganzen Reichs ge⸗ 
worden. Berlin iſt eine Handeleſtadt erſten Ranges, 
welche jetzt 348 Milllonäre aufweilt, die dem hleſi⸗ 
gen Waarenhandel angehöcen. Trotzdem man glaubt, 
daß große Vermögen hauptſächlich an der Börſe 
und durch Speculation geſchaffen werden, beweifen 
doch die Millionäre des reellen Waarenhandels das 
Gegenthell, denn an der Börſe find dleſe Reichthü⸗ 
mer von Privaten in den letzten 20 Jahren nicht 
geſchaffen worden. 

— Bezüglich der neuen Anleihe erfährt die 
„Hon. Bp.“, daß nach Befeitigung der beutichen 
Firmen 50 Millionen Franken, 10 pCt. des Ge⸗ 
ſammtbetrages, unter den übrigen Glledern des 
Synoilats neu zu verthellen waren. Die ſranzböſi, 
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ſchen Bankhäuſer wünſchten dieſe Summe ganz 
allein zu übernehmen, indeſſen partizipiren die 
beim Geſchäſte betheiligten ruſſiſchen Banken (Inter⸗ 
national, Diskonto, Wolga⸗Kama, Ruſſiſche ſür 
auswärtigen Handel) ſchließlich doch auch an dieſer 
Summe: ihnen ſind 10, den Franzoſen ſomit 40 
Be von dem freigewordenen Poft-n ilberwieſen 
worden. 


eur Jof, 


Kopenhagen, 3. October. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer, die Kaiſerin und das 
griechiſche Königspaar mit ihren erlauchten Kindern 
werden am Dienſtag in Fredensborg erwartet. 

Petersburg, 2. Oktober. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Der hier eingetroffene Vertreter des deutſchen Kai⸗ 
ſers, General v. Werder, beſuchte geſtern das Grab 
der Groß fürſtin Alexandra und legte einen vom 
Kaiſer Wilhelm geſpendeten Roſenkranz mit weißer 
Schleife an demſelben nieder. 

Petersburg, 2. Otiober. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Die 30 Mill. Rbl., welche die Regierung dis jetzt 
zur Beſtellung der Felder und zur Ernährung der 
Bevölkerung in den Mißwachsgegenden anwies, wur⸗ 


den, wie die „Bupz. BBA.“ erklären, den Ueber⸗ 


ſchuſſen vom realiſirten Budget vom Jahre 1890 
entnommen. Dieſe Ueberſchüſſe betragen faſt 66 
Mill. Rbl. Die Deputirtenverſammlung der Pe⸗ 
tersburger Kaufmannſchaft bewilligte die Verabfol⸗ 
gung von 25,000 Rbl. aus der Kaſſe der Kauf⸗ 
mannſchaft für die Nothleidenden in den Mißernte⸗ 
gouvernements. 

Moskau, 2. October. 


Heute gelangt im 
Bezirksgericht der 


Prozeß wegen Ermordung der 
Frau des St. Petersburger vereldigten Rechtsanwalts 
Karzew zur Verhandlung. 

Warſchau, 2. October. Der Minifter der 
Vollsauſtlärung ift hier eingetroffen und ſtattet 
heute der Univerfität einen Beſuch ab. 

Koslow, 2. October. Die Getreidezufuhr hat 
zugenommen; die Prelſe find veränderlich; der 
Preis für Roggen, welcher geſtern auf 10 Rubel 
40 Kop. flel, iſt heute auf 10 Rubel 80 Kop. pro 
Tſchetwert gefliegen. Gemacht Roggenmehl zu 1 
Rubel 72 Kop. pro Tſchetwert. In den übrigen 
Getteldegauungen ſchwächer; Weizen koſtet 1 Rubel 
28 Kop., Hlrſe 82 Kop., Leinſaat 1 Rbl. 35 Kop., 
Erbſen 1 Mbl. Kop. pro Pud. 

Kaſan, 2. October. Im Ganzen iſt für das 
Gouvernement Kaſan Verpflegungskorn für dle 
Summe von 1,317,250 Rol. aufgekauft und bes 
handelt. Die Gouvernements. Lanbiſchaftsverſamm⸗ 
lung beſchloß, unverzüglich elne Kommiſſton aus 
den Adelsmarſchällen und Deputlrien zur Prliſung 
der ziffermäßigen Daten zu bilden. 

Odeſſa, 1. October, Heute traf hlerſelbſt der 
ſtanzöſiſche Dampfer „Jeanne d'Arc“ ein, um elne 
große, für Paris beftinimte Parıte Schafe auf⸗ 
zunehmen. 

Odeſſa, 2. October. Geſtern traf der monte⸗ 
negriuſche Dampfer „Jaroſſlaw“ hier ein, welcher 
12,000 Tſchetwert Mals, die hier von dem monte⸗ 
negtiniſchen Finanzmluiſter für die nolhleidende 
Bevölterung Montenegros aufgekauft ſind, ver⸗ 
laden wird, l 

In den Piräus iſt eine große Parthie Schafe 
und Hornvieh abgefertigt worden. 

Köln, 3. October, Ein Parifer Telegramm 
der K. Z. meldet, die Anweſenheit des Königs von 
Rumänlen ſowie des Miniſters Florescu in Monza 
Win In Parts ſehr argwöhniſch betrachtet. Man 

% Rumänien je dem Dreibun | 
belgehreleer "umänl ‚! 74 relbunde förmlich 

Hamburg, 2. October. Die Hamburglſche 
meldet in Beſtäulgung anderwelllger 
Nachrichten über die beiden, dem argentinischen 
Congreß Buenos Ayres am 1. October zugegangenen 
Geſehentwülrfe: Der eine gewähre ein Moratorium 
fur alle auf Gold lautenden privaten Verpflichtungen 
auf zwel Jahre; ſpäter müſſe in Gold gezahlt 
werden; wer hletauf nicht warten wolle, ſolle vom 
Schuldner kein höheres Agio fordern dürfen, als 
150 pCt. Die zweite Vorlage bezwecke die Liqui⸗ 
rung der allen Nallonalbank auf bekanater⸗ 
Orundlage und die Errichtung einer neuen Natlo⸗ 

nalbant mit 50 Millionen Peſetas Capital, wooon 
2 eine Papiergeld Emijfion bes 


6 Sämmiliche Morgen- 
blätter widmen dem begelfterten Empfange des 
„in nelchen ausgeführt 
ſpontane Jubelfeler dem Gefühle der 
hohen Bedeutung eniſprüngen ſei, welche die Neiſe 
des Kaſſeis nach Prag und Reichenberg für die 
innere Entwickelung Oeſterreichs habe. Das Wiener 
Fremdenblatt ſchreibt, Wien empfinde, daß der 
Kalſer den nationalen Frieden verbürgen wolle, 
damit das Neich ſeinen großen Aufgaben als 
Feledensbürge Europas ſiets gewachſen bleibe. Die 
Wiener Preſſe ſagt, der begeiſterte Jubel Wiens 
ſolle dem Kaiser künden, daß auch die Reichs, 
haupiſtadt die hohen Ziele der Fahrt des Kaiſers 
würdige. Die Neue freie Pteſſe hebt hervor, daß 
der Kaiser im Sinne der Staatsnothwendigkeit des 
innern Friedens gewirkt habe, daß ec den mächtigen 
Eindruck ſeiner Perſönlichkeit einſetzte; dles habe 
die Bevölkerung Wiens begriffen und dem in herz⸗ 
bewegender Sprache Ausdruck verliehen. Das Neue 
Wiener Tagblatt betont, daß der glänzende Ausfall 
der Seife des Kalſers das Preſtige des öſterrelchiſchen 
Torones noch, wenn möglich, erhöhen müſſe. 
Wien, 3. Oktober. Der Kalſer iſt geſtern nach 
10 Uhr hier eingetroffen und mit begelſtertem Jubel 
empfangen worden. Die Straßen auf dem Wege 
dom Franz⸗Joſeph⸗Bahngoſe nach Schönbrunn waren 
feitlich, beleuchtet und dicht von Menſchen beſetzt. 
Der Bahnhof und ſeine gaaze Umgebung erſtrahlten 
nn elekiriſchen Lichte. Zaßlreiche Häuſer waren mit 


1 cl 


Fahnen geſchmückt und trugen Transparente mit 

Auſſchriften, vielfach mit den Worten: „Hoch dem 

Friedensfürſten.“ Die Börſe, das Parlamentsge⸗ 
bäude und das deutſche Volkstheater zeichneten ſich 
durch eine beſonders reichliche Beleuchtung aus. Auf 
den einzelnen Plätzen, welche der Kalſer paſſiren 
ſollte, hatten ſich Vereine mit Muſik aufgeſtellt, vor 
dem Burgtheater erwarteten den Monarchen der 
Wiener Männer⸗Geſangverein, um denſelben zu be⸗ 
grüßen. Die Ordnung in den Straßen war eine 
muſterhafte und wurde nirgends geſtört. 

Wien, 3. Oktober. Es iſt unbegreiflich, daß 
auf eine ſo kurze Anſage eine derartig impoſante 
Demonſtratſon zu Stande kommen konnte. Hundert⸗ 
tauſende ſtrömten in aufgeregter, freudiger Stimmung 
ſeit 8 Uhr Abends aus allen Vorſtädten nach der 
Ringſtraße, wo fie bis 9 Uhr Poſto gefaßt hatten, 
obwohl fie wußten, der Kaiſer werde erſt gegen 
Mitternacht ankommen. Zwiſchen dem Burgthor 
und der Votivkirche ſtanden unbewegliche Menſchen⸗ 
Mauern, ſelbſt Ordnung haltend, ohne Ungeduld. 
Der ganze ungeheuer lange Weg war von dlchtge⸗ 
drängten Reihen beſetzt, welche ſich einſtweilen an 
dem Anblick der Stadt erfreuten, die wie in einem 
Zaubermärchen ſtrahlte. Geradezu entzückend war 
der Anblick des Rathhauſes, das mit ſeinen gothiſchen 
Thürmen, Spitzbogenfenſtern, Arcaden und herrlichen 
Zlerrathen im Schmuck von tauſend und abertauſend 
Glüblampen ſtrahlte, ein Werk der Phantaſie mehr 
als menſchlicher Kunſt. Als der Kaiſer um 5 Mi⸗ 
nuten nach 11 Uhr vorüberfuhr, erhob ſich ein 
Brauſen wie vom ſtürmiſchen Meere, der Himmel 
erſtrahlte tiefroth von bengaliſchen Feuern, die auf 
der Votſvkirche brannten und die Scene in Abends 
gluth tauchten. 

Wien, 3. Oktober. Als der Kalſer den Hof⸗ 
zug verließ, die Vorbereltungen zu dem Empfange 
ſehen konnte und die Schützen die Kalſerfanfare auf 
Waldhörnern ſpielten, trat er auf den Bürgermeilter 
zu und ſagte bewegt: „Ich bin hocherfreut über 
die Beweiſe treuer Anhänglichkeit, die ich heute von 
der Hauptſtadt des Reiches erhalte, und danke der 
Stadt Wlen und den Wlenern von ganzem Herzen.“ 
Als der Monarch jedoch während der Fahrt beur⸗ 
theilen konnte, wie ſpontan die Ovation war, mit 
der er empfangen wurde, als zehntauſend Stimmen 
und Tauſeade von Lichtern zuglelch die Freude der 
Bevölkerung ausdrückten, beugte er das Haupt llef 
und Thränen glänzten in feinen Augen. 

Prag, 3. Oktober. Der Kaiſer hat an den 
Statthalter Graſen Thun nachſtehendes Handſchreiben 
gerichtet: „Ich bin an die Ausführung Meines feit 
Langem gehegten Vorhabens, Mein geliebtes König⸗ 
reich Böhmen na einer Reihe von Jahren wieder 
zu beſuchen, in der Ueberzeugung geſchrltten, hier 
allerorts einer von angeſtammter Treue und bin⸗ 
gebungsvoller Anhänglichkeit an Mich und Mein 
Haus beſeelten Bevölkerung zu begegnen. Meine Er⸗ 
wartung fand in dem Mir in patriotifchen Wett⸗ 
eifer bereiteten feſtlichen Empfange und in den Mein 
väterliches Herz wahrhaft beglückenden loyalen Kund⸗ 
gebungen, deren Zeuge Ich während der ganzen 
Zeit Meines Aufenthaltes in Böhmen alltäglich war, 
die vollſte Beſtätigung. Aus tieſſtem Herzen ſpreche 
Ich für alle dieſe Bewelſe der Liebe und Treue 
Meinen Dank mit dem Wunſche aus, es möge die 
Zukunft beide Stämme des Landes ſtels, wie bel 
dem fetzigen Anlaſſe, in Eintracht geeinigt finden 
zum Wohl des Vaterlandes.“ — Der Kalſer ſpen⸗ 
dete den Prager Armen 5000 und den Reichenberger 
Armen 1000 Gulden. 

Reichenberg, 2. October. Gleich nach der 
Exploſion bei der Roſenthaler Brlicke wurde dieſelbe 
in Anweſenheit des Bezirkshauptmaants von technis 
ſchen Fachmännern genau unterſucht. Diefe erllär⸗ 
ten, daß die Brücke trotz der Beſchädigung volle 
Sicherheit für das Paſſiren des Hofzuges biete, 
Der Bezlikshauptmann telegraphirte dies an den 
Statthalter nach Prag, aber bevor noch der Kalſer 
Kenn iniß von dleſem Telegramm erhielt, ordnete 
er an, daß die Neife nach Reichenberg zu der bee 
ſiimmten Stunde angetreten werde. Vor dem Eins 
treffen des Hofzuges paſſirten ein Laſtzug und 
zwei Perſonenzlige anſtandslos die Brücke. 

Reichenberg, 2. October. Die geſtern hler 
erfolgten Verhaftungen haben auf das Bubenftüd 
keinen Bezug. Dieſelben ſtehen angeblich mit einem 
Pretloſendiebſtahl in Zuſammenhang. Sichere Spuren 
des Urhebecs des geitrigen Vomben⸗Attentates fehlen 
noch. Die Gerüchte, daß der verwendete Spreng⸗ 
ſtoff mit dem bel der vorfährigen Keſſelſprengung 
in der Liebigſchen Fabrik gebrauchten Aehnlichkeit 
habe, werden von competenter Seite als irrig bes 
zeichnet. Es ſei auch nicht gewiß, ob Nitroglycerin 
verwendet worden ſſt. An den am Thatorte vor⸗ 
gefundenen Stückchen glaubt man Dynamit entdeckt 
zu haben. 

Paris, 2. Oktober. Die Geiſtlichkeit lehnte 
es ab, die religiöſe Beerdigung Boulanger's vorzu⸗ 
nehmen. Ein Neffe Boulanger's, Namens Vogels 
fang, wird den Leichenzug führen. Die Orden des 
Generals werden aaf den Sarg gelegt, aber wahr⸗ 
ſcheinlich nicht die Deputirtenſchärpe. Am Grabe 
wird keine Rede gehalten werden. — Die Zeltung 
Le Jour verlangt die Amneflirung Rochefort's. 

Paris, 2. October. Der frühere Minifter 
des Auswärtigen, Flourens, wird, wle id) höre, 
die polltiſche Direction der ſelt einigen Worten hier 
in neun Sprachen erſcheinenden Zeitſchrift „Der 
Globus“ übernehmen. 

Oſtende, 2. October. Der Alfrikarelſende 
Stanley iſt heute Nachmittag 4½ Uhr hier einge⸗ 
troffen und wurde vom König zur Tafel geladen. 

Rom, 2. Oktober. Gegen Mittag erregten 
einige Pilger vor dem Grabmale Victor Emanuels 
im Pantheon durch ihr Benehmen öffentliches Aer⸗ 
gerniß; in Folge deſſen entſtand ein Tumult. Es 
wurden Pollzeiagenten herbeigerufen, welche drei 
Pilger verhafteten. Einige junge Leute organiſirten 
hierauf ſofort eine Demonftration im liberalen 


Sinne, durchzogen die Stadt und verlangten vor 
den Hotels, in welchen Pilger wohnen, unter Pfeifen 
die Aufhlſſung der Nationalfahne. Die Hotelbeſitzer 
kamen dieſem Verlangen fofort nach, die Fahnen 
wurden enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Demonſtranten 
durchziehen die Stadt, die Demonſtration iſt im 
Wachſen. 

Rom, 3. October. Die Mitglieder des Pilger⸗ 
zuges aus Nantes und den benachbarten Diöceſen, 
welche am 28. v. M. hier eingetroffen waren und 
geſtern Abend die Rückreiſe antreten ſollten, ſind 
vorſichtshalber erſt beute bei Tagesanbruch abgereiſt. 

Monza, 2. Oktober. Der König von Nu⸗ 
mänien iſt heute nach Pallanza zurückgereiſt. Der⸗ 
ſelbe überbringt der Königin Eliſabeth ein Bouquet 
von der Königin von Italien mit einem ſehr herz⸗ 
lichen Schreiben derſelben. Beim Abſchiede umarm⸗ 
ten ſich der König von Itallen und der König von 
Numänien wiederholt. 

Brüſſel, 3. October. In Charleroi ſtürmte 
die Volksmenge das Lokal, in welchem die Heils⸗ 
armee ihre Verſammlungen abbielt. Es entſtand 
ein blutiges Handgemenge. Die Dfficiere der Hellg⸗ 
armee feuerten mit ihren Revolvern unter bie Volks- 
menge. Zwei Perſonen wurden getddtet, zwölf 
verwundet. 

Sofia, 2. October. Der Juſtizminiſter Tont⸗ 
ſcheff hat ſelne Entlaſſung eingereicht; dleſelbe iſt 
angenommen und der Minifter des Aeußern Grekoff 
interimiſtiſch mit der Leitung des Juſtlzminiſterlums 
betraut worden. Wie verlautet, wollte Tontſcheff 
an der am 27. October beginnenden Kammerſeſſion 
wegen der in der letzten Seſſion gegen ihn gerichteten 
Angriffe nicht mehr theilnehmen. 

New: York, 3. October. Der World wird 
aus Mexico telegraphirt, am Mittwoch habe ein 
Kampf der Truppen des Präſidenten von Guatemala, 
Barlllas, mit den Inſucgenten ſtattgeſunden. Der 
Präſident von San Salvador, Ezeta, halte 5000 
Mann an der Grenze in Bereitſchaft, um zur 
Unterſtützung der Infurgenten in Guatemala ein⸗ 
zufallen. 


Geiegenmme, 


Wien, 4. October. Aus Preßburg wird ges 
meldet: Der 83jährige Graf Emerich Eſterhazy iſt 
In der verfloſſenen Nacht auf der Fahrt von Wie⸗ 
ſelburg nach Preßburg bei Karlburg mit dem Wagen, 
den Pferden und dem Kutſcher vom Uferdamm in 
die Donau geſtürzt und ertrunken. Seine Leiche 
wurde heute aus der Donau gezogen. Der Kutſcher 
rettete ſich und meldete den Unglücksfall, angebend, 
Graf Eſterhazy habe ihm beſohlen, auf einem Feld⸗ 
weg zur Donau zu fahren, wo auf dem ſteilen Ufer 
das Unglück geſchah. Einem anderen Bericht zufolge 
wird der Verdacht ausgeſprochen, daß der alte Graf, 
der mit mehreren tauſend Gulden nach Preßburg 
fuhr, das Ofer eines Verbrechens geworden und be⸗ 
raubt wurde, worauf die Leiche ſammt dem Wagen 
ins Waſſer geworfen wurde. Der 17 Jahre alte 
Kutſcher wurde verhaftet. 

Reichenberg, i. B. 4. October. Es wird 
mittels Maueranſchlages bekanntgegeben, daß die 
Summe von dreitauſend Gulden ausgeſetzt 
wurde, als Belohnung für den Entdecker des oder 
der Thäter der Bombenexploſion an der Roſenthaler 
Eſſenbahn brücke. Tauſend Gulden erhält ſchon Der⸗ 
jenige, welcher Ausſagen macht, die zur Auffindung 
des Thäters führen. Die Bekanntmachung iſt von 
dem Statthalter Grafen Thun unterzeichnet. 

Patis, 4. October. Die gegenwärtig hier 
weilenden Miniſter hielten unter Vorſith Freycinet's 
einen Miniſterrath ab, in welchem anläßlich der 
geſtrigen Vorfälle in Rom beſchloſſen wurde, die 
franzöſiſchen Prälaten aufzufordern, ſich bis auf 
weiteres an Pilgerfahrten nach Italien nicht zu 
betheiligen. Ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters 
Fallières fol dieſen Beſchluß dem Klerus kundthun. 

Brüſſel, 4. October. Beil dem Lelchenbe⸗ 
gängniß des Generals Boulanger hielt eine zahl 
loſe Menſchenmenge die Zugänge zu deſſen Hotel 
beſetzt. Die Polizel wurde mehrſach von der Menge 
zurückgedrängt und war deshalb gezwungen, Gens⸗ 
darmerie zu requiriren. Später nahm dieſelbe 
mehrere Verhaftungen vor. Rochefort, Dorouléde, 
Laur, Millevoye, ſowie andere Führer der boulan⸗ 
giſtiſchen Partei waren anweſend. Zahreiche Kränze in 
franzöſiſchen Farben waren am Sarge niedergelegt 
worden. Das Trauergemach, in welchem der Sarg mit 
der Leiche des Generals aufgebahrt war, wurde bis 
unmittelbar vor Abgang des Leichenzuges zahlreich bes 
ſucht. Der Zug ſetzte ſich um 3 ½ Uhr in Bewegung. 
Im Trauerhauſe wurde Feine Rede gehalten. Die 
Polizei konnte die Ruhe nur mit großer Mühe auf⸗ 
recht erhalten. Alle Straßen, die der Zug berührte, 
waren von Menſchen dicht beſetzt. Am Kirch hofs. 
thore entſtand ein Gedränge, jedoch machte die 
Gensdarmerie alsbald den Eingang frei, worauf der 
Leichenzug den Kirchhof betrat. Als der Sarg in 
das Grab geſenkt war, ergriff Derouſede eine fran, 
zöſiſche Fahne, umarmte fie, warf fie auf den Sarg 
und rief: „Adieu mein Freund!“ Neden wurden 
auch hier nicht gehalten. Beim Verlaſſen des Kirch⸗ 


bofs ſtieß die Menge gegen Rocheſort hoͤhnende 


Angekommene Fremde. 
Herr Allegrette aus Lion. — Birk- 


ner aus Neukirchen, — Rotstein aus Odessa. — Wolf 
aus Warschau. — Detschy 


Hotel Victoria. Herr Szurinow aus Petrikau. — 
Mittelstädt aus Kutno. — Dangel aus Sieradz, — 
Hojecki aus Siedle, — Altmann aus Warschau. — 
Klein aus Grodno. — Graf aus Tomaschow, — Dutow 


aus Manheim. — Rauch 


Hotel de Pologne. Herr Meyer aus Chemnitz, — 
Warschau. — Nogaler aus Riga, — 
eye. — Radoszewski aus Krempa. 


Tymieniecki aus Ey 


Fahrplan 
der Lodzer Jabrikbahn 
abgehende Züge: 
dr 10 Min. 


In Lodz ankommende Züge: 
) um 5 Uhr 40 Min. Früh, 


3 22 5 ser: 17. 


Notizen 

ungsbewegung der Trinitatis Ge 

meinde zu Lodz während der Zeit vom 28. Septem⸗ 
ber bis 5. October 1891. 


Elfe Probſt, Alma Maſewska, 
Emma Jäkel, Lydia Seemann, Amalie 
Wanda Lydia Janſch, Rudolf Becker, 
Richard Weik, Johann Nick, Oskar Hampe 8 
Karl Poſpieſil mit Karoline Wondra⸗ 
czek. — Wilhelm Opitz mit Josefine Felke. — W 
Seidel mit Anna Karoline Reich. — 
Nathalie Langwald. 


über die Bevölker 


Ludwig Nite 2 mit 


helm Nobert Weinert mit Pauline 
— Ferdinand Neumann mit Amalie 
mann, — Eduard Langguth mit Karoline Hirfe, — 
Kiewer mit Hulda Herberg. — Rudolf Nej mit Bertha 
helm Michael Kupiec mit Nathalie Schulz. 
ke mit Bertha Biebel. — Auguſt Munt 
äusler, — Auguſt Nüft mit Pauline 
Friedrich Zerfaß mit Katharine Frieſe. 
el mit Julianne Klatt. \ 
Geſtorben: Olga Helene Mathilde Rode 
Monate, Martha Selma Richter 4 Monate, 
mann 14 Tage, Ernſt Schulz 6 Monate, 
geb. Schulz 53 Jahre, Karl Fiſcher 1¼ Jahr, 
Bauer 47 Jahre, Pauline Len 
4% Fahre, 3 a Mende sh a 
obert Pradacz 3 Wochen, hann 
ewska 5 Tage, Pauline Jorke 1 Monat. 


Schwalbe. — Johann 
— Wladislaus Frenz 


20 Jahre, Alma Maj 

Todigeboren: 2 Kinder. 

Vom 27. September bis 3. October 1891. 
(Evangeliſche Conſeſſion) in Zalerz. 


Kinder. 1 Erwachſene. 
männl. | weißt, | männl. | weibl. 


fer Zeit wurde — tobtgeborened Kind 


Kirchiche Nachrichten. 
fried Glatt mit Auguſtine Zippel. 


Aufgeboten: Gott 
it Pauline Maß. — Eduard Löfe 


— Julius Hildebrandt m 
ler mit Hulda Krauſe. 


(Evangellſche Conſeſſion) in Wablaniee. 


Gelauft: Arthur Miller, 
Kautz, Robert Stengert, Emilie 


Adolf Schittenhelm, Max 
Kaſprzal, Nathalie Gartke, 
Emma Reſchke, Nathalle Wolf, Laura 
Karoline Szynkoska. 

Johann Schittenhelm mit 
Proske. — Johann Schmit mit Julianne 
Karl Hille mit Auguſte Majer, 

Olga Rosner 10. Monate 3 Wochen, 
dle geb. Hoffmann 33 Jahre, 
Oryning 50 Jahre, Wanda Kruſche 2 Monate, 
2 Wochen 4 Tage. 


Anna Roſine Ra 


Loursberichl. 
Berlin, den 5. October 1891. 
100 Rubel — 214 M. 50 


Warſchau, den 5. October 1891. 
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Amalie 


empfundenen Dauk aus. 
Lodz, den 5. Oktober 1891. 
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Lodzer Thalia⸗Thealer. BE 
Heute Dienftag, den 6. Oktober 1891: 
Novität! Zum 3. Male: Novität! 


„Ein toller Einfall” 


Poſſenluſtſpiel in 4 Akten von Carl Laufs. 


Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 
Ouvertüre zu „Berlin wie es weint und lacht“ Conradi. 
„Weaner Mad'ln.“ Walzer M. Ziehrer. 
Alice⸗Polka Johann Strauß. 
Tik⸗Tak, Polka ſchnell Johann Strauß. 


Ju Vorbereitung: „Cornelius Voß.“ „Don Carlos.“ „Heydemann 
und Sohn.“ "ug 
Die Theater⸗Kaſſe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr geöffnet. 
Die Prelfe der Plätze finb die unh 
i 


SS 


e Direction. 


Petrikanerſtraße Ur. 18. 
Flügel⸗ Piauo⸗ und 
Harmon iumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


Juſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, ſowle auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


* 
une Coneurrenz! 38 
Grösstes Herren- und Knaben-Garderoben-Magazin!! 
Der schleehten Zeiten wegen, habe ich die Preise bedeu- 
tend herabgesetzt und verkaufe ich: 
Herren-Winterpaletot’s zu 12, 14, 16, 18 bis 25 Rl. 
Herren-Winteranzüge zu 18, 15, 17, bis 30 Rl. 

‚, Sehüler-Shinells zu , 8, 9, 10 bis 16 Rbl. 
Sehüler-Anzüge und Monturen spottbillig! 
Hinabenpaletots und Anzüge spottbillig! 

u Schlafrücke für Herren von 0 Rbl an. 
Bestellungen naeh Maass werden in kürzester Zeit ausgeführt. 
ZEIERMANN (JULIUS SACHS, 


SO. Petrikauerſtraße, grabüber SO. 


vom Kaufe Konſtadt. 


3—2 


7 


Ich beehre mich einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ ‚ul 
zeige zu machen, daß ich meine 


Neue Lodzer chemiſche Waſchanſtalt, 
Weißwäſcherei und Glanzplätterei 


aus dem Dembinski'ſchen Hauſe nach dem Hauſe Lubiunski, 

Petrilauerſtraße Nr. 274 (19), gegenüber der Spokorny⸗ 

ſchen Apotheke verlegt und bedeutend vergrößert habe. 

Indem ich beſte Ausführung und mäßige Preiſe 

zuſichere, bitte ich, das mir bieher geſchenkte Vertrauen auch 

fernerhin bewahren zu wollen und zeichne (6—3 
Hochachtungs voll 


27119. 


Gre ut 3goayaanoyııa 


Petrikauerftrage Nr 


o’o50000 0000 730 000 0 0 0 0 0 0 00 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich am 
biefigen Platze eine 


Fabrik von plattirten Wagren 


eröffnet re Alle, noch ſo rulnieten Gegenftänbe werden vollſtändig 
neu bergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 
unter Garantie gellefert. 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
verfehen iſt, empfehle I dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzengniſſe plattirter Waaren. 


Achtungsvoll 


Ludwigs Henig. 


DANKSACUNG. 


— TEN nenn 


Julie 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


0 
Re 


gliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
zeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken etc. 


Ulebernehme auch die Einrichtung electr. AR 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 15 
‚N Telephonen. 15 
, Lager von Wring⸗Maſchinen 
1 auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


A. DIERING, Optiker, 


Lager von 


9 


Ecke der Metrifauer und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-a-vis Scheibler's Neubau 


kfoller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. 
Fabrik wattirter Decken 


von 
Emma Bampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
ö empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Mtlas-, ſowie Baumwollſtoff⸗ 


Steppdecken, 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 


67) 


7 Wurm.. eurer 
Wr 
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geworden bin. 


ee 


zeichne 


5 
2 


4 


er 


TOO OTTITE 


In der Nahe des Meiſterhauſes wird eine 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 oder 4 Zimmern nebſt 
Zubehör geſucht. (2—2 
Von wem? jagt die Exo. d. Bl. 
Sofort 


iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Ein Compagnon 
mit circa 3000 Rbl. zu einem einge⸗ 
führten rentablen Caſſa⸗Geſchäft, ohne 
Concurrenz, wird per ſofort geſucht. 
Offerten unter Nr. 50 an die Exp. d. 
Bl. erbeten. N (3—1 


RER] 


(77 


Ein ſchwarzer Jagdhund, 
weiß gefleckt an der Bruſt und den Vor⸗ 
derfüßen, iſt mir abhanden gekommen. 
Der Wiederbringer erhält eine auge⸗ 
meſſene Belohnung. 8 —1 
Otto Starke, 
Petrikauer⸗Straße (Palaſs Heinzel). 


Preis von 5 bis 20 Nbl. pr. Stück. 


Hierdurch beehre ich mich dem hiefigen geehrten Publikum im PA 
Allgemeinen und den Herren Induſtriellen im Speciellen ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß, nachdem mein bisheriger Compagnon Herr Ingenieur 
L. Lubotynowiez nach Uebereinkunft aus dem Mitbefige meines Ge 1 
ſchäſtes am heungen Datum ausgetreten iſt, ich nunmehr der 
alleinige Beſitzer des hier von mir erüffneten 


Techniſchen Bureau's und chemiſchen Laboratoriums 


Indem ich nun das geehrte Publikum ergebenſt bitte, mich mit 
dem mir bis jeßt geſchenkten Vertrauen auch in Zukunft beehren zu wollen, 


Ingenieur Joachim Frischmann. 
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Hochachtungsvoll 


2 


12 
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CCCTCTFTTTT—TCTTTTTTTT—T 
6. Gottschalk, 
Warſchau, Elektoralna Nr. 15. 
Fabrik fenerfefter 
== 6ed-Shränke = 
Caſſetten, Schlößer etc. 
Verkauf bei Herrn 
Adolf Rosenthal, 
269 Petrikauer⸗ Straße 269, 
Filiale 575. 


, 


2 adde 

ei ROY 

8 wi auf 
Abzahlung. 


Neue Muſikalien! 
Fuchs Otto, Donau⸗Nixen, Gavotte, 
60 Kop. 
Hötzel Karl, Unter Sternen, Tonftid, 
50 Kop. 
Hötzel Karl, Die Roſen der Kalſerin, 
Walzer, in billiger Ausgabe 


50 Kop. 
Vorräthig in 
L. Fischer's (3-3 
Buch⸗ und Muſikallenhandlung. 
LEEREN 2 NER 


Anläßlich des Ablebens unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tanke, Frau 


Schäfer 


verwittw. gewesene, Jansen geb. Hoyer 
ſprechen wir für alle Beweife der Liebe, Achtung, Theilnahme und Verehrung, welche der Eutſchlafenen gewidmet wurden, unſeren tief- 
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Heute Dienftag, den 6. Oktober 1891. 
Zum 1. Male: 


1515410 II 


Fedora. 


Schauſpiel in 4 Alten von V. Garbou, 


Erſtes Debüt der Frau 
Felicye Rözanska 


in der Rolle der Marta. 


Restaurant Benndorf. 
Von beute an täglich 


CONCERT 


der Familie Enzmann. 
Jeden Sonntag von 12—2 Uhr: 


Die Niederlage von in⸗ 
und ausländiſchen Bieren, 
Ecke Zachoduſa⸗ und Cegielnlana⸗ 
Straße, Haus M. Heymann, 
empfiehlt eine friſche Sendung 
10 lſuer org. und 
GCulmbacher org. 
5 xport 

la Flaſchen und Fäſſern, ſowle 
% ſämamtliche hieſigen Biere zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 
3.2) R. SOMMER. 


Füe ein hleſiges Weißwaaren⸗Geſchäftk 
wird fofort ein 


LEHRLING 


eſucht. 
Näheres in der Exped. dieſ. Blattes 
ahnarzt (21 
\ 5 5 
R. Saurer 
iſt zurückgekehrt und täglich 


zu ſprechen. 
Petrikauerſtraße, Haus Sachs, 9 (alt 280). 


Dr. M. Silberstrom, 
Arzt für innere u. Kind erkrankheiten, 
bat ſich nach längerem Aufenthalt in 
Berlin hier niedergelaſſen und wohnt 
Zawadzka Straße, Haus Lubichsli, gegen» 
über des Polizei⸗Amts. Sprechſtunden 
von 3—5 Uhr Nachm., für Unbemittelte 
von 8—9 Uhr Morgens. (6— 6 


Dr. I. Przedborski, 
Spitalarzt, 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im 
Haufe P. Lichtenberg, gegenüber dem Guftav 
Lorenz'ſchen Haufe; und empfängt Naſen⸗, 


täglich von 3—6 Uhr Nachmittag. (20 —8 
Electrieität u. Massage 


Krümpfe, ung, N äche, 
eien en zee k. . b. 0 
Nervenarzt (15•˙8 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 


Petr.⸗Str. 28, Haus Petrikowskl, 2. Etage. 


Dr. med. E. B. Löwensohn 


empfängt täglich von 9— 11 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Petrikauerſtr. 


Haus Epftein, neben Hotel Victoria. 


50-48) Op, Littauer | 


empfängt ſpeeiell mit Haut, Gelhlehtd, und 

Haruröhren⸗Krankheiten Behaftele von 8-10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikau er⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg 


N— 2 ——————— —49—— 


Lonnoeno Ilenaypox). 
Bapmana 24ro- Cenradpa 1891 r. 


Machen⸗, Kehlkopf⸗ und Ohren⸗Leidende 
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